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XI. Parteitag der SED 
im April 1986 in Berlin 

Kommunique der 9. Tagung 

des Zentralkomitees der SED 
Das Zentralkomitee der Sozialisti¬ 

schen Einheitspartei Deutschlands 
tagte am 22. und 23. November 1984 
in Berlin. 

Der Generalsekretär des Zentral¬ 
komitees der Sozialistischen Einheits¬ 
partei Deutschlands, Genosse Erich 
Honecker, erstattete den Bericht des 
Politbüros. Genosse Gerhard Schürer, 
Kandidat des Politbüros, Stellvertreter 
des Vorsitzenden des Ministerrates 
und Vorsitzender der Staatlichen Plan¬ 
kommission, begründete den Entwurf 
des Volkswirtschaftsplanes 1985. 

An der Aussprache beteiligten sich 
34 Genossen. 

Das Zentralkomitee bestätigte den 
Bericht des Politbüros und die Rede 
zum Entwurf des Volkswirtschaftspla¬ 
nes 1985 sowie die Entwürfe der Ge¬ 
setze über den Volkswirtschaftsplan 
1985 und über den Staatshaushalts¬ 
plan 1985 und überwies sie zur Bera¬ 
tung und Beschlußfassung an die 
Volkskammer. 

Das Zentralkomitee beschloß, den 
XI. Parteitag der Sozialistischen Ein¬ 
heitspartei Deutschlands im April 1986 
nach Berlin einzuberufen. 

Unsere Antwort sind Arbeitstaten 
Dem vom Generalsekretär 

des Zentralkomitees der SED, 
Erich Honecker, erstatteten 
Bericht des Politbüros geben 
wir unsere uneingeschränkte 
und nachdrückliche Zustim¬ 
mung. Insbesondere begrüßen 
wir die Einberufung des XI. 
Parteitages für April 1986 
nach Berlin. Dieses Ereignis 
von so großer gesellschaftli¬ 
cher Tragweite in einer Zeit 
verschärfter weltweiter Klas¬ 
senauseinandersetzung wer¬ 
den wir durch gute Arbeits¬ 
leistungen würdig vorberei¬ 
ten. Vor allem geht es uns 
um die Durchsetzung von In¬ 
tensivierungsmaßnahmen in 
unserem Bereich im Farb¬ 
bildröhrenwerk. 

Wir freuen uns über die 
Fortsetzung der bewährten 
Politik der Hauptaufgabe in 
ihrer Einheit von Wirt¬ 
schafts- und Sozialpolitik, die 
wir durch Arbeitstaten in un¬ 
serem neuen Farbbildröhren¬ 
werk nach besten Kräften 
unterstützen. 

Zustimmung fanden in un¬ 
serem Kollektiv besonders 
auch die Ausführungen über 
die Beziehungen zwischen 

der DDR und der BRD, zur 
Raketenabrüstung und die 
eindeutige Verurteilung des 
Revanchismus in der BRD. 

Werner Ehrhard 
Kollektiv CPS 2 

Die Genossen unserer Par¬ 
teigruppe verfolgten mit 
größter Aufmerksamkeit die 
Veröffentlichungen zur 
9. Tagung des Zentralkomi¬ 
tees der SED. 

Mit dem Bericht des Polit¬ 
büros, den der Generalse¬ 
kretär gab, stimmen wir 
völlig überein. Uns ist be¬ 
wußt, daß mit der Auswer¬ 
tung dieser Tagung des Zen¬ 
tralkomitees die ' unmittel¬ 
bare Vorbereitung des XI. 
Parteitages beginnt. Dies 
stellt erneut hohe Anforde¬ 
rungen an unseren Betrieb 
sowie an uns als Instandhal¬ 
ter. 

Wir versuchen dem ge¬ 
recht zu werden, indem wir 
bei unseren Instandhal¬ 
tungsaufgaben im Wasser¬ 
werk, bei der Farbbildröh¬ 
renproduktion und bei den 
NC-Werkzeugmaschinen zur 

2- und 3-Schicht-Arbeit 
übergehen. 

Peter Huxdorf 
Parteigruppe 6, APO I 

Die Exportkollektive des 
AHB Elektronik Export-Im¬ 
port und des Werkes für 
Fernsehelektronik verpflich¬ 
ten sich, im Sinne der 9. Ber¬ 
liner Bestarbeiterkonferenz 
die Staatsplanauflage im 
SW- und NSW-Export 1984 
bereits bis zum 30. H. 1984 
zu erfüllen und im Monat 
Dezember 1984 gezielt zu 
überbieten. 

Dies ist unser Beitrag zur 
ersten Auswertung der Be¬ 
schlüsse der 9. Tagung des 
Zentralkomitees der SED. 

Peter Grammelsdorf, 
APOK 

Auszug aus dem Be¬ 
richt des Politbüros, Be¬ 
richterstatter: Erich Hon-' 
ecker 

Siehe Seite 3 

Auszug aus der Diskus¬ 
sionsrede von Konrad 
Naumann 

Siehe Seite 4 

Höhere Effektivität bei 
der Konsumgiiterprodiiktioii 

In seinem Bericht führte 
Genosse Erich Honecker hin¬ 
sichtlich der Produktion von 
Konsumgütern aus: „Vieles 
wurde erreicht, aber nicht 
wenig bleibt noch zu tun ...“ 
Für uns, als konsumgüterpro¬ 
duzierendes Kollektiv, leiten 
sich hieraus anspruchsvolle 
Verpflichtungen ab. Insbe¬ 
sondere durch die exakte Ein¬ 
haltung der technologischen 
Disziplin, die weitere Qua¬ 
lifizierung unserer Kollektiv¬ 
mitglieder und die ständige 
Auseinandersetzung um 
höchste Qualitätsergebnisse 
werden wir nicht nur die ge¬ 
plante industrielle Waren¬ 
produktion 1985 von 10 000 
St. Wohnraumwanduhren 
44-02 und 10 000 St. Wohn- 

raumtischuhren 44—03/R 
stückzahlseitig realisieren, 
sondern auch gleichzeitig das 
Verhältnis von Aufwand und 
Nutzen günstiger gestalten. 

Kollektiv „Wohnraumuhr“, 
WT Sonderfertigung 

Die Darlegungen des Ge¬ 
nossen Erich Honecker zum 
hohen Stellenwert der Mi¬ 
kroelektronik regen zum 
gründlichen Nachdenken und 
Überlegen bezüglich unseres 
Kampfprogrammes 1985 an. 

Die vorgesehenen Steige¬ 
rungsraten unserer Erzeug¬ 
nisse SP 211/VQ 120 auf 160 
Prozent und MB 104 auf 140' 
Prozent im Jahr 1985 be¬ 
trachten wir als Mindestziel¬ 
stellung. 

Jugendkollektiv „Pogreß I“ 

Auf der Vertrauensleutevollversammlung zur Rechenschafts¬ 
legung der BGLi über die vergangene Wahlperiode konnte, 
so betonte BGL-Vorsitzender Genosse Wolfgang Grzesko, 
eine gute Bilanz gezogen werden. Die Vollversammlung ver¬ 
pflichtete — wie bereits gemeldet — alle Gewerkschafts¬ 
funktionäre, die 9. Tagung des Zentralkomitees der SED in 
allen Gewerkschaftsgruppen gründlich auszuwerten und 
neue anspruchsvolle Ziele in Vorbereitung auf den 40. Jah¬ 
restag der Befreiung vom Hitlerfaschismus durch die So¬ 
wjetarmee zu stellen. In der Diskussion sprachen: Horst 
Kreßner, Betriebsdirektor, Margot Letz, EH 1, Manfred Bolz¬ 
mann, CPE 2, Ingrid Bölke, HL, Annelies Langner, AGL- 
Vorsitzende I. Vorgestellt wurden die Kandidaten der neu 
zu wählenden BGL. In seinem Schlußwort verwies Gen. 
Krause, stellv. Vorsitzender des FDGB-Kreisvorstandes, auf 
den hohen Stellenwert der politisch-ideologischen Arbeit. 
(Siehe auch die Seiten 4/5. Weitere Berichte in einer unserer 
nächsten Ausgaben.) Foto: Prillwitz 
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Medizinische und soziale 

Betreuung im Mittelpunkt 
Von der Stadtbezirksversammlung Berlin-Köpenick 

Wie bereits berichtet, stan¬ 
den Fragen der medizinischen 
und sozialen Betreuung im 
Mittelpunkt der 4. Tagung 
der Abgeordneten der Stadt¬ 
bezirksversammlung Berlin- 
Köpenick. 

In seinem Referat konnte 
Genosse MIR Dr. Manfred 
Wallenstein, Stadtbezirks¬ 
arzt, von einer guten Bilanz 
auf diesem Gebiet ausgehen. 

60 000 Werktätige unseres 
Stadtibezirks werden durch 
das Betriefosgesundheitswe- 
sen betreut. Einige dieser 
Einrichtungen wurden in den 
letzten Jahren erweitert oder 
neu geschaffen — so die re¬ 
konstruierten Polikliniken im 
WF und im KWK und ein 
Betriebsambulatorium im 
KWO. Besondere Fürsorge 
gilt jenen Werktätigen, die 
noch unter erschwerten Be¬ 
dingungen arbeiten müssen, 
besonders den Schichtarbei¬ 
tern. Vor allem sie werden 
bevorzugt mit prophylakti¬ 
schen und Heilkuren versorgt. 
1983 wurden z. B. im KWO 
von 280 Kuren 131 an Schicht¬ 
arbeiter vergeben. Im WF 
wird der Einsatz einer Be¬ 
triebsschwester in der Nacht¬ 
schicht vorbereitet. 

Durch vorbeugende Maß¬ 
nahmen gilt es, den Kranken¬ 
stand weiter zu senken. Mit 
7,8 Prozent liegt unser Stadt¬ 
bezirk noch immer über dem 
Durchschnitt in der Haupt¬ 
stadt. Umgerechnet bedeutet 
das einen täglichen Ausfall 
von 5000 Arbeitskräften. Eine 
positive Entwicklung konnte 
beispielsweise im Funkwerk 
erreicht werden, während 
TRO zu jenen Betrieben mit 
dem höchsten Krankenstand 

gehört. Die Lösung dieses 
Problems ist also ein gesamt¬ 
gesellschaftliches Problem 
von großer Tragweite. 

Für die stationäre Betreu¬ 
ung sind durch den Neubau 
des Bettenhauses, das seit 
Oktober 1983 genutzt wird, 
bessere Bedingungen geschaf¬ 
fen worden. Nach Abschluß 
der Bauarbeiten stehen dort 
780 Betten zur Verfügung. 
Noch bis zum Jahresende 
wird der Operationstrakt fer¬ 
tiggestellt. Der Altbau des 
Krankenhauses wird einer 
Rekonstruktion unterzogen 
und danach eine leistungsfä¬ 
hige Poliklinik mit 40 ärztli¬ 
chen Arbeitsplätzen beher¬ 
bergen. In diesen Tagen wird 
außerdem mit dem Bau eines 
Kleinstambulatoriums in 
Müggelheim begonnen. 

Zu den herausragenden Er¬ 
gebnissen der letzten Jahre 
zählen auch drei neue Feier¬ 
abend- und Pflegeheime, das 
1982 eröffnete erste Heim für 
geschütztes Wohnen sowie die 
erweiterte rehabilitations¬ 
pädagogische Tagesstätte für 
förderungsfähige Kinder und 
Jugendliche am Müggelsee¬ 
damm 212. 

Diese Leistungen in unse¬ 
rem Staat sind um so bemer¬ 
kenswerter, als in den Län¬ 
dern des Kapitals ein unver¬ 
hüllter Sozialabbau im Gange 
ist. In den USA werden in 
jeder Minute rund V* Million 
Mark für die Rüstung ausge¬ 
geben, während für mehr als 
10 Millionen Arbeitslose und 
35 Millionen unter dem Exi¬ 
stenzminimum Lebende nicht 
einmal die notwendigste 
Grundbetreuung gewährlei¬ 
stet ist. 

Wehrkreiskommando dankt 

für die geleistete Arbeit 
In wenigen Tagen wird das 

Ausbildungsjahr 1983/84 in 
der Nationalen Volksarmee 
und den Grenztruppen der 
DDR abgeschlossen. 

Wir möchten dies zum An¬ 
laß nehmen, um uns bei 
Ihnen und Ihrem Kollektiv 
für die geleistete Arbeit in 
der sozialistischen Wehrer¬ 
ziehung, der Reservisten- 
arbeit und anderer Aufgaben 
zur Sicherung der sozialisti¬ 
schen Landesverteidigung 
der Deutschen Demokrati¬ 
schen Republik zu bedanken. 

Dabei möchten wir ganz 
besonders die Tätigkeit der 
Genossen Reservisten Udo 
Liewald und Dieter Schwen- 
tek, als Agitatoren während 
der Musterung der Jahr¬ 
gänge und als Leiter eines 
FDJ-Bewerberkollektivs für 
militärische Berufe hervor¬ 

heben. Durch die FDJ-Kreis- 
leitung Berlin-Köpenick vor 
mehr als 10 Jahren berufen, 
leisten sie mit der Führung 
eines solchen Kollektivs 
einen äußerst verantwor¬ 
tungsvollen Beitrag zur Si¬ 
cherung der personellen Auf¬ 
füllung der Streitkräfte und 
der anderen bewaffneten Or¬ 
gane der Deutschen Demo¬ 
kratischen Republik. Diese 
Arbeit wird durch diese Ge¬ 
nossen ausschließlich wäh¬ 
rend der Freizeit geleistet. 

Wir wünschen Ihnen und 
Ihrem Partei- und Betriebs¬ 
kollektiv einen guten Plan¬ 
start 1985 und möchten die 
Erwartung aussprechen, daß 
sich unsere gute Zusammen¬ 
arbeit zum gemeinsamen 
Nutzen weiter festigen wird. 

Mit sozialistischem Gruß 

Walter, Oberst 
Kresser, Major 

Hände weg von Nikaragua 
Wir, das Kollektiv „End¬ 
messen-Anzeigebauele¬ 

mente“, Abteilung HLB 3, 
protestieren entschieden1 
gegen die Einmischung der 
USA in die inneren Ange¬ 
legenheiten von Nikara¬ 
gua! 

Täglich verletzen Spio¬ 
nageflugzeuge der USA den 
Luftraum von Nikaragua, 
und auf Puerto Rico wer¬ 
den massiv Truppen und 
Kampfmittel stationiert. 
Die Spionage- und Kampf¬ 
flugzeuge befinden sich 
ständig in Alarmbereit¬ 
schaft, die verstärkten 
Truppenkontingente in er¬ 
höhter Alarmbereitschaft. 
Die USA treffen Kriegs¬ 
vorbereitungen! 

Die internationale Öf¬ 
fentlichkeit zeigt sich be¬ 
unruhigt über diese Be¬ 
drohungspolitik der USA. 
Wir rufen auf zur Teil¬ 
nahme an der Solidaritäts¬ 
aktion für Frieden und 
Freiheit in Nikaragua! Mit 
unserer Geldspende be¬ 
kunden wir unsere feste 
Verbundenheit mit dem 
Volk Nikaraguas und un¬ 
seren Willen, Nikaragua in 
seinem gerechten Kampf 

für Frieden und Freiheit 
fest zur Seite zu stehen! 

Kollektiv 
„Endmessen-Anzeige¬ 

bauelemente“ 

Mit Besorgnis und wach¬ 
sender Empörung verfol¬ 
gen die Mitglieder der Ju¬ 
gendbrigade „Otto Winzer“ 
die zunehmenden Aggres¬ 
sionsvorbereitungen der 
USA gegen Nikaragua. Das 
nikaraguanische Volk hat 
sich mit einem langen op¬ 
ferreichen Kampf von eb¬ 
ner schrecklichen Diktatur 
befreit. Die demokratischen 
Wahlen am 4. November 
haben vor aller Welt do¬ 
kumentiert, daß das Volk 
fest auf der Seite der Re¬ 
volution steht. Diese freie 
Entscheidung müssen die 
USA respektieren. 

Wir verurteilen aufs 
schärfste die Kriegsvorbe¬ 
reitungen der USA in Mit¬ 
telamerika und fordern die 
sofortige Beendigung des 
militärischen Aufmarsches 
an den Grenzen von Nika¬ 
ragua. 

Unsere Solidarität, un¬ 
sere Sympathie und unsere 

Tat gehören dem nikara¬ 
guanischen Volk, das wie 
alle Menschen das Recht 
auf friedliche Entwicklung 
hat. Hände weg von Nika¬ 
ragua ! 

Jugendbrigade 

„Otto Winzer“ 

Die imperialistische Rea¬ 
gan-Administration be¬ 
weist erneut, in welch kras¬ 
sem Gegensatz ihre Worte 
und Taten stehen: laut¬ 
stark propagierte Frie¬ 
denspolitik und unmittel¬ 
bare Invasionsvorbereitun¬ 
gen gegen das friedliche 
Nikaragua, wie die tägli¬ 
chen Spionageflüge und die 
massive Flottenzusammen- 
ziehung vor der Küste ver¬ 
deutlichen. Eine militäri¬ 
sche Intervention der USA 
würde eine ernsthafte Be¬ 
drohung des Weltfriedens 
mit sich bringen. Wir for¬ 
dern voller Empörung: 

Schluß mit der Kriegs¬ 
treiberei! Nikaragua muß 
frei bleiben! Ein Grenada 
darf sich nicht wiederho¬ 
len! 

Kollektiv 
„R. Fresenius“, QMK 21 

Bekenntnisse zum frieden 
Fast vier Jahrzehnte Frie¬ 

den in Europa belegen an¬ 
schaulich: Der Sozialismus 
schafft den Frieden. Ihn zu 
erhalten und zu sichern ist 
für den FDGB seit seiner 
Gründung das wichtigste 
Anliegen. Es bestimmt seit 
jeher das tägliche Handeln 
der Millionen Gewerkschaf¬ 
ter der DDR und wurde auf 
den FDGB-Kongressen viel¬ 
fach bekräftigt. 

1946: 1. FDGB-Kongreß 

Wir richten unsere Erklä¬ 
rung an die Arbeiter der 
ganzen Welt... daß wir mit 
unserem Willen zur Einheit 
auf politischem und gewerk¬ 
schaftlichem Gebiet nur das 
eine Ziel im Auge haben, mit 
den anderen Völkern zusam¬ 
men den Frieden der Welt zu 
sichern. 

(Wilhelm Pieck) 

1947: 2. FDGB-Kongreß 

Solange die Gewerkschaf¬ 
ten bestehen, kämpfen wir 
für Frieden, Demokratie und 
Sozialismus ... Zwei Welt¬ 
kriege haben uns gelehrt, 
daß die Gewerkschaftsbewe¬ 
gung ihre ganze Kraft ein- 
setzen muß, um in Zukunft 
solche Katastrophen zu ver¬ 
hindern. 

(Hans Jendretzky) 

1950: 3. FDGB-Kongreß 

Der Kampf um den Frie¬ 
den ist die Hauptaufgabe des 
Freien Deutschen Gewerk¬ 
schaftsbundes. Die Rettung 
der Menschheit vor einem 
neuen Weltkrieg ist eine 
reale Möglichkeit. 

(Entschließung) 

1955: 4. FDGB-Kongreß 

Von dem Kampf der deut¬ 
schen Arbeiterklasse hängt 
in entscheidendem Maße die 
Sicherung des Friedens in 
Europa ab. Unter diesen Be¬ 
dingungen hat sich auch die 
Verantwortung des FDGB, 

FDGB 
als der umfassenden Organi¬ 
sation der Arbeiterklasse, 
bedeutend erhöht. 

(Grußschreiben des ZK 
der SED) 

1959: 5. FDGB-Kongreß 

In der Tat: Frieden, Sozia¬ 
lismus, Wohlstand — in die¬ 
sen drei Wörtern verkör¬ 
pern sich alle Bestrebungen, 
verkörpern sich Sinn und 
Zweck auch der Gewerk¬ 
schaftsbewegung ! 

(Herbert Warnke) 

1963: 6. FDGB-Kongreß 

Der FDGB setzt sich zur 
Sicherung einer friedlichen 
und glücklichen Zukunft mit 
ganzer Kraft für die Frie- 
uenspolitik der SED und die 

Stärkung der Autorität und 
des internationalen Anse¬ 
hens unseres Arbeiter-und- 
Bauern-Staates ein. 

(Entschließung) 

1968: 7. FDGB-Kongreß 
Die Sicherung des Friedens 

in Europa und der ganzen 
Welt ist die wichtigste Auf¬ 
gabe, für die der FDGB sich 
in der internationalen Ar¬ 
beiter- und Gewerkschafts¬ 
bewegung einsetzt. 

1972: 8. FDGB-Kongreß 

Wir lassen uns vom Wohl 
aller arbeitenden Menschen 
leiten. Auch in der Frage 
Frieden oder Krieg können 
die Gewerkschaften niemals 
neutral sein. 

(Herbert Warnke) 

1977: 9. FDGB-Kongreß 

Alles, wofür wir arbeiten, 
was wir für das Glück unse¬ 
res Volkes erstreben, kann 
nur im Frieden gedeihen. 
Für seine Erhaltung und Si¬ 
cherung zu kämpfen — das 
betrachten wir als grundle¬ 
gende Aufgabe gewerkschaft¬ 
licher Interessenvertretung. 

(Harry,Tisch) 

1982: 10. FDGB-Kongreß 
Diesen Friedensstaat DDR 

haben wir miterbaut. Wir 
stärken ihn und schützen ihn 
im Bewußtsein der Verant¬ 
wortung für das Glück un¬ 
serer Kinder und künftigen 
Generationen stets mit gan¬ 
zer Kraft. Wir wissen: Um 
den Frieden stark zu ma¬ 
chen, muß der Sozialismus 
stark sein. Frieden und So¬ 
zialismus sind eins! 

(Willenserklärung) 
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Aus dem Bericht des Politbüros an 

die 9. Tagung des Zentralkomitees 
Berichterstatter: Erich Honecker. Generalsekretär des ZK der SED 

Das Politbüro unterbreitet 
nach eingehender Prüfung dem 
Zentralkomitee in Obereinstim¬ 
mung mit unserem Parteistatut 
den Vorschlag, den XI. Partei¬ 
tag der SED für April 1986 
nach Berlin einzuberufen. Wie 
alle bisherigen Parteitage, so 
wird auch der XI. Parteitag ein 
Höhepunkt nicht nur Im leben 
unserer Partei, sondern des 
ganzen Volkes sein. Er wird 
die künftige Strategie und 
Taktik der Partei festlegen, 
wird über die Aufgaben bei der 
weiteren Gestaltung der ent¬ 
wickelten sozialistischen Ge¬ 
sellschaft in der DDR beraten 
und beschließen. Im Zeichen 
seiner Vorbereitung steht die 
Arbeit unserer Partei während 
der kommenden Zeit. Dabei 
bleibt unser oberster Leitsatz, 
alles zu tun für das Wohl des 
Volkes, für das Glück der 
Menschen, indem wir den Kurs 
zur Stärkung des Sozialismus 
und zur Sicherung des Friedens 
konsequent fortsetzen. 

Freundschaft 
mit der UdSSR 

Auf dem Wege zum XI. Par¬ 
teitag unserer Partei wird der 
40. Jahrestag des Sieges über 
den Hitlerfaschismus und der 
Befreiung des deutschen VoU 
kes ein bedeutsamer Mark¬ 
stein sein. Der Sieg des hel¬ 
denhaften Sowjetvolkes und 
seiner ruhmreichen Armee, die 
als entscheidende Kraft der An¬ 
tihitlerkoalition die Hauptlast 
bei der Zerschlagung der ibraur 
nen Tyrannei trugen, war nach 
der Großen Sozialistischen Ok¬ 
toberrevolution die zweite 
welthistorische Befreiungstat für 
die Menschheit. Auch unser 
Volk wurde vor der Barbarei 
gerettet, ihm eröffnete sich der 
Weg zu einer Wende in seiner 
Geschichte. Die damit gege¬ 
bene Chance hat unser Volk 
unter Führung des revolutionä¬ 
ren Vortrupps, aufbauend auf 
den Lehren und Erfahrungen 
des antifaschistischen Wider¬ 
standskampfes. konsequent ge¬ 
nutzt. Unwiderruflich hat der 
Sozialismus in Gestalt der 
DDR auch auf deutschem Bo¬ 
den festen Fuß gefaßt. 

Die Erfüllung des Vermächt¬ 
nisses der mehr als 20 Millio¬ 
nen Sowjetbürger, aller Kämp¬ 
fer des antifaschistischen Wi¬ 
derstandes, die für den Sieg 
des Humanismus und der Zivi¬ 
lisation ihr leben gaben, ist 
heilige Pflicht unseres sozia¬ 
listischen Staates der Arbeiter 
und Bauern. In der Freund¬ 
schaft mit der Sowjetunion be¬ 
steht ein unverrückbares Grund- 
anliegen der Politik von Partei 
und Regierung, sie wurde unse¬ 
rem Volk zur Herzenssache. 

In der Volkswirtschaft der 
DDR war der bisherige Verlauf 
des 'Jahres, der auch hier ganz 

im Zeichen der Vorbereitung 
unseres Staatsjubiläums stand, 
eine Zeit vielfältiger schöpfe¬ 
rischer Initiativen und starker 
Dynamik. Das Jahr 1984, soviel 
kann man schon absehen, hat 
uns bei der weiteren Gestal¬ 
tung der entwickelten sozia¬ 
listischen Gesellschaft gut vor¬ 
angebracht. Nun heißt es, den 
nächsten Abschnitt auf das 
beste zu nutzen, um das, was 
der X. Parteitag beschloß, er¬ 
folgreich zu Ende zu führen und 
alle Voraussetzungen für die 
weitere 'Perspektive zu schaffen, 
die der XI. Parteitag beschlie¬ 
ßen wird. 'Das ist der Blickwin¬ 
kel, unter dem die grundlegen¬ 
den ökonomischen Aufgaben zu 
behandeln sind, die wir nun 
in Angriff nehmen. Dabei be¬ 
rücksichtigen wir die enge Ver¬ 
flechtung von Produktion, Wis¬ 
senschaft und Bildung, die 
Wechselbeziehungen aller Be¬ 
reiche des sozialistischen Le¬ 
bens. 

Mit gutem 'Recht kann man 
sagen, daß sich die ganze Rich¬ 
tung der Arbeit, wie sie in der 
ökonomischen Strategie der 
80er Jahre zum Ausdruck 
kommt, in der Praxis 'bewährt. 
Dabei denken wir an die Bil¬ 
dung und Ausgestaltung der 
Kombinate, die Gualifizierung 
von 'Leitung, Planung und wirt¬ 
schaftlicher 'Rechnungsführung 
in unserer Volkswirtschaft und 
den kräftigen Aufschwung des 
Massenwettbewerbs, der damit 
verbunden ist. 

Wie es dem Stand unserer 
Ökonomie entspricht, fließt der 
Leistungszuwachs mehr und 
mehr aus dem wissenschaftlich- 
technischen Fortschritt, vor 
allem dem 'Einzug moderner 
Technologien in die Produktion. 
Die qualitativen Ergebnisse vor 
allem bestimmen seine Dyna¬ 
mik. Gerade in dieser Hinsicht 
haben die Verpflichtungen der 
Kollektive im sozialistischen 
Wettbewerb ein 'bedeutendes 
Gewicht gewonnen und fördern 
unser ökonomisches Wachstum 
wesentlich. Auch das zeigt sich 
besonders eindrucksvoll bei der 
Erfüllung und Oberbietung der 
Zielstellungen, die zu Ehren des 
Jubiläums unserer 'Republik für 
das Jahr 1984 übernommen 
wurden. 

Den Weg der umfassenden 
Intensivierung weiter zu be¬ 
schreiten, und zwar auf lange 
Sicht, das macht den Inhalt der 
neuen Etappe der Verwirk¬ 
lichung unserer ökonomischen 
Strategie aus. 

Sichtbare Fortschritte brachte 
die Einheit von Wirtschafts- und 
Sozialpolitik bei der Produktion 
und Bereitstellung industrieller 
Konsumgüter für die Bevölke¬ 
rung. Die Lieferungen erfolgen 
in größerem Umfang und vor 
allem breiterem Sortiment. 
Kombinate, die vorwiegend Pro¬ 
duktionsmittel bersteilen, betei¬ 
ligen sich daran jetzt aktiver. 

Auf einigen Gebieten, wo es 
früher Lücken im Angebot gab, 
kann der Bedarf kontinuier¬ 
licher gedeckt werden. 

Mehr neue Erzeugnisse kom¬ 
men aus der Produktion. Eines 
der markantesten Beispiele da¬ 
für gibt das moderne Werk für 
Farbbildröhren, das in Betrieb 
ging. Die Dienstleistungen und 
Reparaturen machen Fort¬ 
schritte, wobei wir das Hand¬ 
werk noch stärker eiribeziehen. 
Das Politbüro sieht in diesen 
Ergebnissen einen guten An¬ 
fang, den es energisch auszu¬ 
bauen gilt. 

Sehr stark wirkt sich auf die 
Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen der Men¬ 
schen aus, wie wir bei der Ver¬ 
wirklichung des Kernstücks un¬ 
seres sozialpolitischen Pro¬ 
gramms, beim Wohnungsbau, 
vorankommen. Von 1981 bis 
1984 wurden 770 000 Wohnun¬ 
gen neugebaut oder moderni¬ 
siert. Für rund 2,3 Millionen 
Menschen gestalteten sich so 
die Wohnbedingungen günsti¬ 
ger. Besonderes Augenmerk gilt 
dabei der weiteren Ausgestal¬ 
tung Berlins, der Hauptstadt 
der DDR. 

Die bedeutenden sozialen Er¬ 
gebnisse beruhen auf den Fort¬ 
schritten von Produktivität und 
Effektivität und bestärken ihrer¬ 
seits die Werktätigen in ihrer 
Leistungsbereitschaft. Je länger 
wir den Kurs der Hauptaufgabe 
verfolgen, desto mehr erweist 
sich die Dynamik, die Ihm inne¬ 
wohnt. 

Mikroelektronik 
bringt tiefen 
Strukturwandel 

Für die nächsten Schritte un¬ 
serer Ökonomie in 'Richtung auf 
Hochtechnologie und weitere 
Veredlung bildet die Mikroelek¬ 
tronik ein entscheidendes Ket¬ 
tenglied. Von ihr müssen im 
volkswirtschaftlichen Maßstab 
starke Impulse zur Steigerung 
der Arbeitsproduktivität ausge¬ 
hen. Dementsprechend zielen 
die Aufgaben auf eine erneute 
Beschleunigung von Entwick¬ 
lung, Produktion und Anwen¬ 
dung ab. Dabei können wir in 
der DDR nun schon von einem 
beachtlichen Niveau ausgehen, 
wenn wir uns vornehmen, in 
relativ kurzer Zeit eine weitere 
Stufe zu bewältigen. 

Keinen Augenblick kann man 
unberücksichtigt lassen, was 
sich auf diesem Gebiet in der 
Welt vollzieht. Trotz der großen 
Probleme, welche die Industrie 
der kapitalistischen Länder ge¬ 
nerell kennzeichnen, wies die 
Mikroelektronik Steigerungs¬ 
raten von 20 Prozent und mehr 
auf. Stagnation und Krise herr¬ 
schen in weiten Bereichen der 
übrigen Produktion, aber ge¬ 

rade von der Miktroelektronik 
geht ein tiefgreifender Struk¬ 
turwandel aus, der sich in der 
Erneuerung von Erzeugnissen 
und Verfahren niederschlägt. 

In unserer Volkswirtschaft 
tritt jetzt in den Vordergrund, 
sowohl den Umfang der mikro¬ 
elektronischen Produktion wei¬ 
ter zu steigern als auch das 
Sortiment zu verbreitern und zu 
einem höheren technologischen 
Niveau zu gelangen. Gleichzei¬ 
tig geht es um den wissen¬ 
schaftlichen Vorlauf für die Pro¬ 
duktion weiterer neuer Genera¬ 
tionen mikroelektronischer Bau¬ 
elemente. Die Aufgaben dafür 
sind abgesteckt. 

Das Politbüro unterstreicht, 
daß es sich hier um Erforder¬ 
nisse handelt, welche die ge¬ 
samte Volkswirtschaft angehen. 
Einerseits betrifft das die Ent¬ 
wicklung und Einführung neuer 
Technologien und Ausrüstun¬ 
gen in der Mikroelektronik. 
Zum anderen haben Metallur¬ 
gie, chemische Industrie, Glas 
und Keramik und weitere 
Zweige spezielle Werkstoffe be¬ 
reitzustellen. In größerem 
Tempo als bisher gilt es, die 
Ergebnisse der Mikroelektro¬ 
nik in allen Bereichen 4er 
Volkswirtschaft anzuwenden. 
Wissenschaftliche Grundlagen¬ 
forschung ist zu leisten. 

Nehmen wir alles in allem, 
so können wir sagen, daß un¬ 
sere Partei in den vergangenen 
Monaten die bisher mächtigste 
Volksbewegung zur Verwirk¬ 
lichung der vom X. Parteitag 
festgelegten Generallinie im 
Kampf um Frieden und Sozia¬ 
lismus entwickelt hat. Der Be¬ 
schluß des Politbüros zur Vor¬ 
bereitung und Durchführung 
des 35. Jahrestages der DDR 
war Richtschnur des einheit¬ 
lichen Handelns der Partei, der 
staatlichen Organe, aller ge¬ 
sellschaftlichen Kräfte und 
wurde erfüllt. In einer Situation 
verschärfter Klassenauseinan¬ 
dersetzung mit dem Imperia¬ 
lismus hat die SED wahrlich 
nicht unkomplizierte Aufgaben 
der Innen- und Außenpolitik 
bewältigt und sich erneut als 
Partei der revolutionären Ak¬ 
tion erwiesen. 

Das Politbüro hat Maßnah¬ 
men zur Vorbereitung und 
Durchführung des 40. Jahres¬ 
tages des Sieges über den Hit¬ 
lerfaschismus und der Befreiung 
des deutschen Volkes vom Fa¬ 
schismus beschlossen. Sie sind 
darauf gerichtet, das welthisto¬ 
rische Ereignis umfassend zu 
würdigen und die Lehren für den 
heutigen Kampf für Frieden und 
Sozialismus zu vermitteln. 

Bei der Vorbereitung des 
XI. Parteitages rücken jetzt Auf¬ 
gaben ins Zentrum der politi¬ 
schen Führungstätigkeit, die es 
zu meistern gilt. 

Erstens kommt es vor allem 
darauf an, unseren kostbarsten 

Schatz, das tiefe Vertrauen der 
Werktätigen zur Politik der Par¬ 
tei, sorgfältig zu pflegen und zu 
mehren. Die 1984 so vielfältig 
geführte Volksaussprache ist 
durch den zielgerichteten Ein¬ 
satz aller Kräfte der Partei und 
gesellschaftlichen Organisatio¬ 
nen, der leitenden Kader und 
Abgeordneten umfassend und 
differenziert weiterzuführen. So 
ist allen Bürgern zu helfen, die 
Kämpfe unserer Zeit klassen- 
mäßig zu beurteilen. 

Zweitens gilt es, zur Erfül¬ 
lung des Volkswirtschaftsplanes 
1984 und 1985 unter der Lo¬ 
sung „Hohe Leistungen zum 
Wohle des Volkes und für den 
Frieden — Vorwärts zum 
XI. Parteitag der SED" eine 
breite Wettbewerbs- und Ver- 
pflichtungsbewegung auszu'lö- 
sen. Mit den Kampf Program¬ 
men der Grundorganisationen 
sollten die verfügbaren Kräfte 
und Mittel der politischen Ar- 
beit auf die Bewältigung der 
Anforderungen in der neuen 
Etappe der ökonomischen Stra¬ 
tegie konzentriert und wir¬ 
kungsvoll die Initiative und das 
Schöpfertum der Werktätigen 
gefördert werden. 

Bündnispolitik 
wird fortgesetzt 

Drittens gehört die unabläs¬ 
sige Stärkung der Arbeiter- 
und-Bauern-Macht sowie die 
konsequente Fortsetzung unse¬ 
rer bewährten Bündnispolitik 
zu den vorrangigen Aufgaben 
der Parteitagsvorbereitung. 
Durch die 'Erhöhung der Ak¬ 
tionsfähigkeit der Nationalen 
Front der DDR und die enge 
Zusammenarbeit der örtlichen 
Staatsorgane mit den Bürgern 
sind noch besser alle Potenzen 
und Reserven im Territorium für 
den volkswirtschaftlichen Lei¬ 
stungszuwachs und die Ausprä¬ 
gung der sozialistischen Le¬ 
bensweise zu nutzen. 

Viertens sollten alle Partei¬ 
organe die neugewä'hlten Lei¬ 
tungen und Funktionäre des 
FDGB und der FDJ tatkräftig 
unterstützen, damit die Mitglie¬ 
der dieser Organisationen auch 
im Zusammenhang mit ihren 
bevorstehenden Delegierten¬ 
konferenzen einen gewichtigen 
eigenen Beitrag zur Vorbereitung 
des XI. Parteitages der SED er¬ 
bringen. Besonders ist Sorge zu 
tragen, daß sich die Freie 
Deutsche Jugend im „Ernst 
Thälmann-Aufgebot" wiederum 
mit Elan, revolutionärem 
Schwung und neuen Taten als 
treuer Helfer und Kampfreserve 
der Partei erweist. 

Fünftens ist erforderlich, daß 
die Bezirks- und Kreisleitungen 
intensiver Einfluß nehmen auf 
ein ständig hohes Niveau des 
innerparteilichen Lebens in den 
Grundorganisationen als Dreh- 
und Angelpunkt des einheit¬ 
lichen und geschlossenen Han¬ 
delns der Kommunisten. Eine 
grundlegende Bedingung für 
die allseit'ige 'Erfüllung der Par¬ 
teibeschlüsse ist eine Atmo¬ 
sphäre, die von kämpferischem 
Geist, bewußter Disziplin, par¬ 
teilichen Standpunkten und 
massenverbundenem Wirken, 
Einsatzfreude und Risikobereit¬ 
schaft der Kader der Partei und 
aller Genossen bestimmt ist. 

Mit der 9. Tagung des Zen¬ 
tralkomitees beginnt unmittel¬ 
bar die Vorbereitung des 
XI. Parteitages. 
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Initiativreich dem 
XI. Parteitag entgegen 
Aus der Diskussionsrede von Konrad Naumann, 
Mitglied des Politbüros und Sekretär des 
Zentralkomitees, 1. Sekretär der Bezirksleitung 
Berlin, auf der 9. Tagung des ZK der SED 

1985 das erreichte Niveau 
nicht nur zu halten, sondern 
auszubauen und das Tempo 
der Leistungsentwicklung zu er¬ 
höhen — darauf vor allem 
wird es ankommen, und dazu 
werden wir in den Parteilei¬ 
tungen mit der Annahme der 
Kampfprogramme in allen 
Grundorganisationen ent¬ 
sprechende Schlußfolgerungen 
ziehen. Wir werden dabei über 
das sprechen, was uns gut vor¬ 
angebracht hat, und wir werden 
auch noch vorhandene Mängel 
und Unzulänglichkeiten auf¬ 
decken, um sie jm Vorwärts¬ 
schreiten zu verändern. 

In den vielen Aussprachen, 
Diskussionen und Meinungs¬ 
äußerungen gerade in den 
letzten Monaten zeigte sich 
eine bemerkenswerte Grund¬ 
tendenz, auf die ich hier kurz 
eingehen möchte. Die Arbeite¬ 
rinnen und Arbeiter, die wis¬ 
senschaftlich-technischen Ka¬ 
der in unseren Betrieben und 
die Werktätigen in allen Be¬ 
reichen sehen natürlich mit ge¬ 
schärfter politischer Aufmerk¬ 
samkeit, welche große Ausein¬ 
andersetzung sich zwischen den 
beiden Weltsystemen vollzieht. 
Vor diesem Hintergrund erken¬ 
nen immer mehr Bürger und 
sagen es auch, daß sie große 
Hochachtung und Zustimmung 
jener Tatsache entgegenbrin¬ 
gen, daß unsere Partei in ihrer 
Politik in jeder Frage davon 
ausgeht, daß dem Sozialismus 
die Zukunft gehört, daß wir 
bereits hier und heute durch 
unsere Taten zeigen, wie ein 
menschenwürdiges Leben in 
Frieden gestaltet wird. Und die 
Werktätigen in unserer Volks¬ 
wirtschaft untermauern diese 
Erkenntnis über die optimisti¬ 
sche Einschätzung unserer 
Perspektiven mit neuen und 
größeren Leistungen. 

Dazu haben mit sehr vielen 
guten Initiativen die über 
25 000 Brigaden, die es in Ber¬ 
lin gibt, mit hervorragenden 
Leistungen beigetragen. Die 
Beschlüsse der 9. Tagung des 
Zentralkomitees und die Rede 
unseres Generalsekretärs ver¬ 
stehen wir als Auftrag, mit den 
Erfahrungen aus der Umset¬ 
zung der Beschlüsse der 7. Ta¬ 
gung des Zentralkomitees nun¬ 
mehr alle qualitativen Faktoren 
der Intensivierung für das Wirt¬ 
schaftswachstum als dauerhaft 
wirkende Leistungspotenzen zu 
verankern. Das ist wichtig, um 
auch in den kommenden Jah¬ 
ren die Hauptaufgabe in ihrer 
Einheit von Wirtschafts- und So¬ 
zialpolitik weiter fortzuführen. 
Die Kernfrage ist, den wissen¬ 
schaftlich-technischen Fort¬ 
schritt weiter zu beschleunigen, 
neue Forschungs- und Entwick¬ 
lungsleistungen schneller in die 
Produklion überzuführen und in 
kürzester Zeit zu hohem öko¬ 
nomischem Nutzen zu bringen. 

Es bestätigt sich immer wie¬ 
der, daß dies in erster Linie von 
der Qualität der staatlichen 
Leitungstätigkeit in den Kom¬ 
binaten und wissenschaftlich- 
technischen Einrichtungen und 

Vertrauensleute zogen Bilanz und berieten neue Aufgaben 

von der Wirksamkeit der poli¬ 
tischen Arbeit der Partei-, Ge¬ 
werkschafts- und Jugendorgani¬ 
sationen unmittelbar in den 
Forschungs-, Entwicklungs- und 
Konstruktionskollektiven ab¬ 
hängt. 

Zur Erzielung von Spitzen¬ 
leistungen in Wissenschaft und 
Technik ist stets die klare und 
eindeutige, zu höchsten Ergeb¬ 
nissen herausfordernde Aufga¬ 
benstellung der Ausgangspunkt 
allen Kampfes. Aber genauso 
gehört dazu, solche Eigenschaf¬ 
ten bei den Forschern und Ent¬ 
wicklern auszuprägen und zu 
fördern, daß siie, ohne auf die 
Uhr zu schauen, geradezu mit 
Besessenheit an der Verwirk¬ 
lichung der Ziele arbeiten. 

Wir haben die Erfahrung ge¬ 
macht, daß es überall dort am 
besten vorangeht, wo- man 
rechtzeitig die Kräfte zusam¬ 
menführt, auch und insbeson¬ 
dere was die enge Kooperation 
von Kombinaten mit den Ein¬ 
richtungen der Akademie der 
Wissenschaften der DDR und 
des Hochschulwesens anbe¬ 
langt. 

Solche hervorragenden Er¬ 
gebnisse, wie sie zum Beispiel 
im Kombinat NARVA beim 
Staatsauftrag zur Senkung des 
Elektroenergieverbrauches in 
der Beleuchtungstechnik erreicht 
würden, sowie die Errichtung SS 
des neuen Farbbildröhrenwer- ss 
kes im Werk für Fernsehelek- 
tronik, sind auch mit darauf 
zurückzuführen, daß führende SE 
Wissenschaftler der Akademie ==| 
der Wissenschaften halfen und == 
mancher Hochschullehrer sein 
Wissen in den Kombinaten zur 
Verfügung stellt. Entscheidend = 
für den ökonomischen Nutzen 
aus der komplexen Rationali- = 
sierung ist, daß durch die lei- 
tenden Kader des Betriebes =s 
rechtzeitig alle Voraussetzun- 
gen zur mehrschichtigen Nut- 
zung der neuen Technik ge- 
schaffen wurden. |=j| 

In fester Gemeinschaft mit |§lj 
der UdSSR und den anderen == 
sozialistischen Staaten setzen 
wir entschlossen und Zuversicht- Ss 
lieh unseren Weg des friedli- = 
chen sozialistischen Aufbaus == 
fort. Mit guter Arbeit und == 
festem Vertrauen in die Politik === 
von Partei und Regierung be- j== 
künden die Bürger der Haupt- == 
Stadt der DDR, Berlin, ihre Ein- EEE 
sicht und Gewißheit: Der So- == 
zialismus, der Kampf um den == 
Frieden ist ein internationaler == 
Faktor, dem die Zukunft gehört, = 
und das gilt selbstverständlich == 
für alle Kontinente dieser Erde. = 

Deshalb werden wir unter == 
der Losung „Hohe Leistungen SEI 
zum Wohle des Volkes und für == 
den Frieden — Vorwärts zum == 
XI. Parteitag der SED“ in =j 
jedem Arbeitskollektiv mithel- = 
fen, konkretere Verpflichtungen = 
zu beschließen, damit wir an = 
diesem entscheidenden geopo- = 
litischen Punkt in Europa durch 
unsere Taten die altseitige sta- = 
bile und dynamische Entwick- = 
lung der DDR erfolgreich und =j| 
in Frieden fortsetzen können. =T|| 
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Wie wir uns diesem enormen Ziel stellen 
Aus dem Diskussionsbeitrag von Manfred Bolzmann, CPE 2 

Während der Vertrauensleutevollversammlung am 20. November Fotos: Prillwitz 

Die im sozialistischen Wett¬ 
bewerb auf Schwerpunkte 
orientierte Arbeit zur Erfül¬ 
lung der wissenschaftlich- 
technischen Aufgaben hat 
sich ibewährt und entschei¬ 
dend zur Profilierung des 
WF und zum Leistungsanstieg 
beigetragen. 

== In enger Zusammenarbeit füllt. 
der AGO E, T, I und unter 
Einbeziehung der Hoch- und 
Fachschulen sowie der Aka- 
demie-ilnstitute und der pro¬ 
duzierenden Bereiche .wurden 
in sozialistischer Gemein¬ 
schaftsarbeit auf der Grund¬ 
lage von Komplexwettbewer¬ 
ben entscheidende Vorhaben 
der Mikroelektronik und der 
Farbe mit großer Risikobe¬ 
reitschaft realisiert. 

Auch die stärkere Einbe¬ 
ziehung der Neuererarbeit, 
der MMM-Bewegung, der 
Patent- und Lizenztätigkeit 
sowie die KDT-Initiative in 
den sozialistischen Wettbe¬ 
werb haben zu einer höheren 
Effektivität und Intensivie¬ 
rung der wissenschaftlich- 
technischen Arbeit beigetra¬ 
gen. 

So wurde u. a. erreicht, daß 
50 Prozent aller Werktätigen 
sich an der Neuererbewegung 
beteiligen. 

Der Nutzen je Beschäftig¬ 
ten liegt gegenwärtig bei 
1513 Mark. Unter unseren 
Neuerern sind solche Kolle¬ 
ginnen, die über mehrere 
Jahre viele technische Neue¬ 
rungen mit einem hohen öko¬ 
nomischen Nutzen- erreichten. 

So z. B. die Kollegin Lissy 
Jacobs, Meßkraft in HLB 3, 
mit 22 Neuerungen. Sie wur¬ 
de in der vergangenen Wo¬ 
che vom Bundesvorstand des 
FDGB mit einer Ehrenurkun 

In der Abteilung CPE 2, 
das ist die Halskomponen- 
ten-Endmontage, in Kurz¬ 
form YAM genannt, arbeite 
ich als Einrichter. 

Ich bin Vertrauensmann 
seit der Wahl im Oktober 
1984. Als ehemaliger SW- 
Bildröhrenwerker bin ich ei¬ 
tler derjenigen Einrichter, 
die als Stammarbeitskräfte 
bezeichnet werden. Unser 
Kollektiv setzt sich aus 49 
Kolleginnen und Kollegen, 
davon vier weiblichen Ar¬ 
beitskräften, zusammen. 50 
Prozent unseres Kollektivs 
stammt aus der alten Bild¬ 
röhre, 50 Prozent sind voll¬ 
kommen neu in unserem Be¬ 
trieb und mußten schnell 
eingearbeitet werden. 

Gehen wir davon aus, daß 
die planmäßige Einarbei¬ 
tungszeit drei bis vier Mo¬ 
nate umfaßt, wir vor 12 Mo¬ 
naten mit dem ersten Trai- 

Kathodenbearbeite- auf zu lenken den Volkswirt- von^unT’höchsfe6 Qua' 
- schaftsplan 1984 allseitig zu lität und Quantität in Vorbe. 

erfüllen und gezielt zu uber¬ 
bieten mit der Zielrichtung; 
Am 21. 12. 1984 ist Plansilve¬ 
ster. Dabei gilt es vorhandene 
Lieferrückstände entspre¬ 
chend den Möglichkeiten 
weitgehendst abzubauen, um 
damit e*ine gute Ausgangs¬ 
position für das Planjahr 
1985 zu schaffen. 

Wir schlagen deshalb vod, 
am 18. Dezember auf einer 
Vertrauensleutevollversamm¬ 
lung den Wettbewerbsbe- 

Hohe Leistungen im Wettbewerb 
Aus dem Rechenschaftsbericht der BGL, vorgetragen von Wolfgang Grzesko 

Müller, 
rin in RF 3, mit 20 Neuerun¬ 
gen. 

Unsere Wettbewerbsziel¬ 
stellung zur Überleitung von 
27 Erzeugnissen in die Pro¬ 
duktion, darunter 16 mit dem 
Gütezeichen „Q“, wird er¬ 

ziel unserer Forscher und 
Entwickler ist es, für weitere 
drei Erzeugnisse das Gütezei¬ 
chen „Q“ zu erreichen. 

Damit werden wir 1984 
einen Anteil der Produktion 
mit dem Gütezeichen „Q“ an 
der Gesamtproduktion von 
46 Prozent und einen Er¬ 
neuerungsgrad von 56 Pro¬ 
zent erreichen. 

Diese Ergebnisse sind eine 
gute Grundlage dafür, daß 
wir uns im Wettbewerbsbe¬ 
schluß für 1985 das Ziel stel¬ 
len, den Kampf um den Ti¬ 
tel „Betrieb der ausgezeich¬ 
neten Qualitätsarbeit“ zu 
führen. 

Durch die Realisierung von 
10 K'DTnObjekten wurde ein 
Nutzen von 2,8 Mio M erar¬ 
beitet. 

Diese und viele andere Bei¬ 
spiele zeigen, daß unsere 
Werktätigen politisch bewuß¬ 
ter handeln, hohe Leistungen 
im sozialistischen Wettbewerb 
zur Stärkung unserer Repu¬ 
blik und für die auf Frieden 
und Wohlstand gerichtete Po¬ 
litik der Partei vollbringen. 

Es zeigte sich, daß der so¬ 
zialistische Wettbewerb bei 
richtiger politischer Motiva¬ 
tion, konkretem Ziel und 
Kehnziffernvorgaben immer 
besser im Leninschen Sinne 
geführt wird, damit Aktivitä¬ 
ten freigesetzt werden und 

Peilung des Leistungsnach- 
iveises verlangt werden, 
Zeigt sich ein wesentlicher 
Schwerpunkt unserer Arbeit, 
bas ist, schnell und in kür¬ 
zerer Zeit als geplant, die 
Qualitätsparameter zu errei- 
<hen. 

Reserven 
aufgezeigt 

Auf unserer Gewerk¬ 
schluß in Vorbereitung auf Schaftsversammlung wurden 
den 40. Jahrestag der Befrei- durch unseren Schichtmeister 
ung des deutschen Volkes Axel Laugwitz die bisheri- 
vom Hitlerfaschismus durch gen Leistungen eingeschätzt 
die Sowjetunion zu verab- ünd Reserven auf gezeigt, 
schieden. 

Ausgehend von den erreich-,. Oktober hat unser Kel¬ 
ten Leistungen zum 35. Jah- einen nicht geringen 
restag der DDR sind in un- 
miittelbarer Auswertung def 

de und einem Ehrengeschenk bewährte Formen und Me¬ 
thoden breitere Anwendung 
finden. 

ausgezeichnet. Dafür unseren 
herzlichen Glückwunsch. Ge¬ 
nannt sein soll hier auch 
die Kollegin Amanda 

Deshalb gilt es, das Schöp¬ 
fertum der Werktätigen dar- 

9. Tagung des ZK der SED in 
allen Gewerkschaftsgruppen 
und AGO Verpflichtungen zu 
beraten und zu beschließen, 
die die Weiterführung des 
erreichten hohen Wachstums¬ 
tempos Ibis zum Jahresende 
sichern. 

Darum gilt es, in Vorberei¬ 
tung unseres Wettbewerbs^ 
beschlusses für 1985 die In^ 
itiativen unserer Werktätigen 
darauf zu lenken, wissen¬ 
schaftlich-technische Leistun¬ 
gen zu erarbeiten, die Welt- 
spitzenniveau sind, schnell 
prodüktionswirksam werden, 
kostengünstig mit hoher Ef¬ 
fektivität produzieren und 
den volkswirtschaftlichen Be¬ 
darf zu decken sowie den 
Export. 

Unser Ziel besteht u. a. 
darin, den Monat Januar 1985 
anteilig zum Jahr mit 8,9 
Prozent und das I. Quartal 
mit 25,5 Prozent zu erfüllen 
und insgesamt drei Tageslei¬ 
stungen 1985 zusätzlich zu er¬ 
arbeiten. 

Anteil an der Überbietung 
der Wettbewerbskennziffern. 
-Unser Kollektiv hat z. B. 

am 26.10.1984 eine Gut- 

Stückzahl von 946 Farbbild¬ 
röhren zur TKO geschickt. 
Diese hohe Stückzahl bei 
Einhaltung aller technologi¬ 
schen Parameter ist aber nur 
möglich, wenn alle vorgela¬ 
gerten Prozesse gute Qualität 
in ihre Arbeit stecken und 
die Anlagen und Maschinen 
voll verfügbar sind. 

Aber auch bei der Festi¬ 
gung einer hohen Arbeitsdis¬ 
ziplin haben wir noch ein 
gutes Stück Arbeit vor uns. 

In der Diskussion konnte 
darüber beraten werden, wie 
wir uns der enormen Ziel¬ 
stellung Null-Fehlerproduk¬ 
tion stellen. Wobei es Null¬ 
fehler sicher nie geben wird, 
aber es geht darum, Fehler 
zu vermeiden, die subjektiv 
beeinflußt werden können. 
Um aber Fehler vermeiden 
zu können, ist es notwendig, 
die Technologie zu kennen, 
die man beeinflussen kann. 
Diese Technologie schnellst¬ 
möglich zu erobern, um sie 
zu beherrschen, ist Schwer¬ 
punkt unserer Qualitätsar¬ 
beit. Wir werden versuchen, 
den Fehleranteil so gering 
wie möglich zu halten, um in 
der Endkonsequenz keinen 
Ausschuß zu produzieren. Es 
dürfen keine Farbbildröhren 
das WF verlassen, die eine 
geminderte Qualität haben! 

Unsere Devise ist deshalb 
zur Zeit, Qualität vor Quan¬ 
tität. Das wird natürlich nur 
gewährleistet, wenn alle ma¬ 
teriellen Voraussetzungen 
gegeben sind, wenn die Ma¬ 
schinen und Anlagen ständig 
in einwandfreiem Zustand 
arbeiten. 

Unser Problem ist es zur 
Zeit, daß der Kreisförderer 
zwei bis fünf noch hohe 
Stillstandzeiten aufweist. 

Böse Zungen behaupten, 
daß der Kreisförderer zur 

ge- Zeit zum Kreisständer 
worden ist. 

Wir müssen deshalb ge¬ 
meinsam mit TAKRAF und 
IM 2 dafür sorgen, daß bis 
zum Leistungsnachweis und 
für den Dauerbetrieb die volle 
Funktionssicherheit herge- 
stellt ist. Dazu gehört auch 
eine reibungslose Instand¬ 
haltung unserer YAM-Böcke 
und des Rollenconvouers, 
also ständige Bereitstellung 
von Störreserve und Repara¬ 
turteilen. 

Wir haben uns große Ziele 
gestellt in dem Kampf um 
den Titel Kollektiv der so¬ 
zialistischen Arbeit; unser 
Wettbewerbsprogramm und 
der Kultur- und Bildungs¬ 
plan beinhalten große Ziel¬ 
stellungen. Es kommt für uns 
jetzt darauf an, sie mit Le¬ 
ben zu erfüllen. 

Optimistisch an 
die Lösung 

Und wir gehen optimi- 
stisch an die Lösung, gilt es 
doch, hohe Leistungen zu er¬ 
reichen, um ein Konsumgut 
auf den Markt zu bringen, 
das auch wir als Produzen¬ 
ten gern kaufen würden. 
Und zum anderen wissen 
wir, daß mit guten Produk¬ 
tionsergebnissen unsere Re¬ 
publik gestärkt und der 
Frieden für uns ständig ge¬ 
währleistet wird. 

Auch wir stehen fest an 
der Seite der fortschrittli¬ 
chen Kräfte in der Welt und 
jetzt besonders an der Seite 
von Nikaragua. Deshalb ge¬ 
hen wir mit Elan an unsere 
Aufgaben und werden den 
40. Jahrestag der Befreiung 
vom Hitlerfaschismus und 
den 40. Jahrestag der Grün¬ 
dung unseres FDGB mit gu¬ 
ten Leistungen vorbereiten. 

yMSK I 
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Unsere Wettbewerbssieger 

im III. Quartal 1984 
I. Wettbewerbsgruppe 

1. Platz: Werkteil Sonderfertigung 

2. Platz: Werkteil Röhren 

II. Wettbewerbsgruppe 

1. Platz: Fachdirektorat Investitionen 

2. Platz: Fachdirektorat Technik 

III. Wettbewerbsgruppe 

1. Platz: Fachdirektarat Sozialökonomie 

2. Platz: Fadidirektorat Organisation und 

Rechentechnik 

ÄtH' 1 

i 

* 
X 

;:K 
K« 

Triebkräfte und Werte 
unserer Gesellschaft 

An Stelle des Profits, der kapitalistischen Konkurrenz, so¬ 
zialer Unsicherheit und Existenzangst bringt der Sozialis¬ 
mus solche Triebkräfte hervor wie das planmäßige und soli¬ 
darische Zusammenwirken der Produzenten im gesellschaft¬ 
lichen Reproduktionsprozeß, den sozialistischen Wettbewerb, 
die sozialistische Ideologie und die Bewußtheit des Han¬ 
delns, die soziale Sicherheit, die Übereinstimmung der 
grundlegenden Interessen aller Klassen und Schichten und 
der gesellschaftlichen, kollektiven und individuellen. Inter¬ 
essen, die Verwirklichung humanistischer Ziele, um nur 
einige zu nennen. Diese durch die sozialistischen Produk¬ 
tionsverhältnisse geprägten Triebkräfte sind in ihrer sozia¬ 
len Qualität den Triebkräften des Kapitalismus überlegen. 

Triebkräfte und Werte des Sozialismus sind nicht vonein¬ 
ander zu trennen. Aus der Entfaltung der Triebkräfte ent¬ 
stehen materielle und geistige Werte, die, wenn sie zu festen 
sozialistischen Wertvorstellungen führen, wiederum zu Mo¬ 
tiven für das Handeln der Menschen, für die weitere Wirk¬ 
samkeit der Triebkräfte werden. Zur historischen Besonder¬ 
heit der Triebkräfte des Sozialismus gehört, daß sie bewußt 
erschlossen und zur Entfaltung gebracht werden müssen. Die 
Erkenntnis und bewußte Ausnutzung der Triebkräfte der 
sozialistischen Gesellschaft ist eine entscheidende Aufgabe 
der marxistisch-leninistischen Partei. 

Kurt Hager auf der Gesellschaftswissenschaftlichen 
Konferenz des ZK der SED 

www.industriesalon.de
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Revolutionäre junge Gorde untwortet uuf die 9. Tugung des ZK der SED: 

Ernst- Thälmann-Auf gebot 
der Freien Deutschen Jugend 
Unser Ziel: Absicherung 

der Schulrechnerproduktion 

## 

Am 1. November 1984 er¬ 
folgte die Gruppenwahl un¬ 
serer Jugendbrigade „Fritz 
Kirsch“. Auf dieser Wahl¬ 
versammlung wurde von den 
FDJlern das Kampfpro¬ 
gramm 84/85 beschlossen. 
Nach Beschluß des „Ernst- 
Thälmann-Aufgebots der 
FDJ“ durch die II. Tagung 
des FDJ-Zentralrats stand 
vor uns als FDJ-Gruppe die 
Aufgabe, unser Kampfpro¬ 
gramm zu überarbeiten: 

Die politisch-ideologische 
Arbeit beruht auf der Durch¬ 
führung der Mitgliederver¬ 
sammlung und des FDJ-Stu- 
dienjahres. 

So stellen wir einen The¬ 
menplan auf, um die Mit¬ 
gliederversammlungen inter¬ 
essanter zu gestalten, ihnen 
zu einem höheren Niveau zu 

verhelfen. Sie sollen aber 
auch Problemberatungen der 
Gruppe werden, jedoch nicht 
unsere lOtägigen Arbeitsbe¬ 
ratungen ersetzen. 

Das FDJ-Studienjahr wird 
von allen Mitgliedern der 
Jugendbrigade absolviert. In 
der Vorbereitung des Stu¬ 
dienjahres werden Kurzvor¬ 
träge verteilt, auf die sich 
schriftlich vorbereitet wird. 
Von allen Jugendlichen der 
Brigade wird bis Juni 1985 
das „Abzeichen für gutes 
Wissen“ abgelegt. Wir ha¬ 
ben uns 30 Prozent Gold, 30 
Prozent Silber und 40 Pro¬ 
zent Bronze vorgenommen. 

Unser Wissen um Fritz 
Kirsch wollen wir weiter fe¬ 
stigen und erweitern, z. B. 
durch den Besuch von anti¬ 
faschistischen Widerstands¬ 

kämpfern. Selbstverständlich 
ist für uns auch die Gestal¬ 
tung von Wandzeitungen zu 
aktuell-politischen Themen. 
Um unseren Beitrag zur 
Verwirklichung der Wirt¬ 
schaftsstrategie der SED zu 
leisten, verpflichten wir uns 
zu Sonderschichten, Über¬ 
stunden und im Schichtsy¬ 
stem zu arbeiten. 

Weiterhin wollen wir 
100 kg Altpapier sammeln, 
das für uns eine nicht gerade 
leichte Aufgabe ist. Wir be¬ 
teiligen uns mit der best¬ 
möglichen Plazierung am 
Vergleich der Jugendbriga¬ 
den des WF und wollen in¬ 
nerhalb unseres Zyklusses, 
also unter drei Jugendbriga¬ 
den, einen eigenen Vergleich 
durchführen. 

Eine lOOprozentige Planer¬ 

füllung bei der Glaslotther- 
metisierung (Uhrenzelle) so- 

, wie bei der Plastlotthermeti- 
sierung (Rechnerzelle) ist 
unser Ziel. 

Zum Schutz unseres sozia¬ 
listischen Vaterlandes bemü¬ 
hen wir uns, weitere Mit¬ 
glieder für die Zivilverteidi¬ 
gung, GST oder DRK zu ge¬ 
winnen. 

Für die drei Reservisten¬ 
läufe stellen wir je eine 
Mannschaft. Unsere Ju¬ 
gendbrigade hat seit Jahren 
ein sehr gutes Verhältnis zu 

Die 27. ZMMM bot Spitzenexponate 
Am 21. November besuchte 

eine Delegation der Jugend- 
kommission der BGL die 
Zentrale Messe der Meister 
von morgen in Leipzig. Wäh¬ 
rend unseres Aufenthaltes in 
der traditionsreichen Messe¬ 
stadt informierten wir uns 
über den hohen Stand der 
schöpferischen Leistungen 
der jungen Neuerer und Ra¬ 
tionalisatoren aus den ver¬ 
schiedensten Zweigen unse¬ 
rer sozialistischen Volks¬ 
wirtschaft. 

In den Messehallen wurde 
besonders deutlich zum Aus¬ 
druck gebracht, daß gerade 
Jugendbrigaden und Jugend¬ 
forscherkollektive zu 
Höchstleistungen in For¬ 
schung und Entwicklung und 
bei der Produktion von 
hochwertigen Erzeugnissen 
gelangen. 

Hervorgehoben sei an die¬ 
ser Stelle auch die Bedeu¬ 
tung, die der Nachnutzbar¬ 
keit der angebotenen wissen¬ 
schaftlich-technischen Lö¬ 
sungen, sowohl von den Or¬ 
ganisatoren der Messe als 
auch von den Ausstellern, 
beigemessen wurde. 

Zentrale Konsultations¬ 
punkte zu diesem Thema er¬ 
möglichten einen fruchtba¬ 
ren Erfahrungsaustausch 
und wurden von zahlreichen 
Messebesuchern für das An¬ 
knüpfen erster Koopera¬ 
tionskontakte genutzt. Als 
Angehörige des VEB Werk 
für Fernsehelektronik galt 
unsere besondere Aufmerk¬ 
samkeit den Exponaten des 
Bereiches Elektrotechnik/ 
Elektronik, der in Halle 2 
mit einem umfangreichen 

**#!1 
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Mitglieder des Kollektvis „J. C. Maxwell“ (EHB 3). Sie 
stellten auf der ZMMM ein Qualitätskontrollsystem auf 
CCD-Basis aus. 

Spektrum vom Wissen und 
Können der Jugendlichen 
dieses Industriezweiges 
Zeugnis ablegte. 

Aus dem umfangreichen 
Angebot seien einige beson¬ 
ders interessante Exponate 
herausgegriffen. 

Die Jugendlichen des VEB 
ZFTM Dresden entwickelten 
den Manuellen Drahtbonder 
MDB 20, ein nach zeitgemä¬ 
ßen Gesichtspunkten konzi¬ 
piertes Gerät, das durch 
breite Anwendungsmöglich¬ 
keiten im Labor und bei der 
Kleinserienfertigung sowie 
durch ansprechende Formge¬ 
staltung gekennzeichnet ist. 

Auch in unserem Werk er¬ 
geben sich mehrere Einsatz¬ 
gebiete für diesen Bonder. 

Unter den zahlreichen Ex¬ 
ponaten, die der Verbesse- 

unserer Patenklasse, einer 
5. Klasse der Sonderschule 
„Hermann Gramsch“ in Kö¬ 
penick, Diese Beziehungen 
sollen erhalten bleiben und 
weiter ausgebaut werden, so 
z. B. durch einen Ausflug, 
der gemeinsam zum Kinder¬ 
tag durchgeführt wird, oder 
durch die Teilnahme von 
FDJlern an Pioniernachmit¬ 
tagen. 

Das geistig-kulturelle Le¬ 
ben ist für uns als Jugend¬ 
brigade selbstverständlich. 

Heike Küche 
Jugendobjektleiter LCD 
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rung des Konsumgüterange¬ 
botes für unsere Bevölke¬ 
rung dienen, fielen mehrere 
Heimcomputervarianten auf, 
die man in Aktion betrach¬ 
ten, ja mit denen man sogar 
in Kommunikation treten 
konnte. 

So ermöglicht der neuent¬ 
wickelte Schachcomputer 
„Chess Master“ ein „natur¬ 
getreues“ Schachspiel ohne 
mühseliges Eintippen von 
Koordinaten über eine Ta¬ 
statur. 

Der Heimcomputer Z 9001 
ist für den universellen Ein¬ 
satz im Schul- und Freizeit¬ 
bereich konzipiert, und der 
Heimcomputer HC 900 er¬ 
möglicht die zeitsparende 
Lösung vieler Routinepro¬ 
bleme in Haushalt und 
Hobby. 

Auffallend bei nahezu al¬ 
len Exponaten des Bereiches 

Elektrotechnik/Elektronik 
war die umfassende Anwen¬ 
dung optoelektronischer Bau¬ 
elemente. Fast überall blink¬ 
ten uns LED und Licht¬ 
schachtbauelemente entge¬ 
gen. Die Optoelektronik er¬ 
obert den Konsumgüter be¬ 
reich. 

Für uns Werktätige im 
VEB WF bedeutet das ver¬ 
stärkte Anstrengungen zur 
Befriedigung des überpro¬ 
portional ansteigenden Be¬ 
darfs bei unseren Bauele¬ 
menten. 

Die Exponate unseres Wer¬ 
kes zur ZMMM waren durch 
ein hohes wissenschaftlich- 
technisches Niveau gekenn¬ 
zeichnet. 

Das „Mikroelektronische 
Meßsystem auf der Basis von 
CCD-Sensorbauelementen “, 

welches zur Sichtkontrolle 
von Kappen für Licht¬ 
schachtbauelemente, dient, 
arbeitet mit dem Zeilensen¬ 
sor L 133 C und kann in vie¬ 
len Bereichen der Volkswirt¬ 
schaft zur optischen Kontrol¬ 
le von Materialien bzw. Bau¬ 
teilen eingesetzt werden. 

Unser zweites Exponat, 
die „Sensormatrix für Klar- 
schriftleser“, wurde vom 

| Jugendforscherkollektiv 
„16X64-Matrix“ entwickelt. 
Es wurde im Rahmen der 
Nachnutzungsbörse ausge¬ 
stellt und fand das Interesse 
vieler Messebesucher. 

Unsere Delegation konnte 
einen positiven Eindurck von 
der 27. ZMMM gewinnen, 
die Bewegung der Messen 
der Meister von morgen 
spornt immer mehr Jugend¬ 
liche unserer Republik zu 
Höchstleistungen an. 

Siegfried Scheffczyk 

Wir bleiben 
weiterhin am Ball 

Natürlich kann man sich 
eine Jugendbrigade ohne 
FDJ-Arbeit nicht vorstellen. 
Ganz so einfach ist diese Ar¬ 
beit für die jeweilige FDJ- 
Gruppenleitung jedoch nicht. 
Das FDJ-Leben soll für jedes 
Gruppenmitglied interessant 
und abwechslungsreich sein. 
Dazu gehört, daß die FDJ- 
Leitung viele Anregungen 
z. B. zur Mitwirkung bei der 
Lösung von Problemen im 
Arbeitsprozeß gibt und das 
Interesse zur Teilnahme an 
politischen Veranstaltungen 
weckt. 

Als Grundlage dafür be¬ 
steht unser FDJ-Kampfpro- 
gramm. Höhepunkte in unse¬ 
rem FDJ-Leben bilden unse¬ 
re monatlichen Mitgliederver¬ 
sammlungen, die wir durch 
aktuell-politische Themen so 
interessant wie möglich ge¬ 
stalteten. 

Eine Überprüfung unserer 
Verpflichtungen im soziali¬ 
stischen Wettbewerb ergab, 
daß die Neuerer- und MMM- 
Arbeit zwar zum festen Be- 
sandteil unserer Arbeit ge¬ 
worden ist, der erreichte 
Nutzeffekt und die Einbezie¬ 
hung aller Kollektivmitglie¬ 
der aber noch nicht den ge¬ 
wachsenen Ansprüchen ent¬ 
spricht. 

Auf jeden Fall werden wir 
weiterhin überall am Ball 
bleiben und durch unsere 
Arbeit als Vorbild für die 
anderen Gruppen unseres 
Jugendobjektes wirken. 

Axel Habermann 
Jugendbrigade 

„Götz Kilian“ (LiNo) 
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WF-Sender 
gratuliert 
30 Jahre 
Erika Dollase, VI; 
25 Jahre 
Norbert Piesche, VT 4 ; Gi¬ 
sela Bredel, B; Horst Saß, 
TAG 2; Erwin Felske, CT; 
Gerhard Pelz, TAF2; 
20 Jahre 
Liesbeth Schweder, ETZ 4; 
Dieter Ackermann, TAF2; 
10 Jahre 
Annedore Karer, ETI; Hart¬ 
mut Gohs, VF 2; Helmut 
Winkler. VT 1; Michael Lan- 

GLÜCKWUNSCH 
ZUM 

ge, VL 23; Rüdiger Warnke, 
RF 5; Arno Seeboth, RL 1; 
Rainer Fricke, RL 1; Hart¬ 
mut Golz, ODP 1; Ralf Arm¬ 
brust, ODR 3; Mathias 
Grumm, EHS 1; 

5 Jahre 
Andreas Thun, E; Eva-Maria 
Schawahl, VPV22; Eckhard 
Sorgatz, VPE 2; Ullrich 
Schneider, ETL 1; 

Auf diesem Wege möch¬ 
te ich mich recht herzlich 
bei den Kolleginnen und 
Kollegen der „Jugendbri¬ 
gade SEK III“ des Werk¬ 
teiles Sonderfertigung be¬ 
danken. 

Dank für die mit gro¬ 
ßem Elan, Hilfsbereit¬ 
schaft und in guter Stim¬ 
mung geleistete Arbeit. 
Meine Wohnung sieht 
wieder schmuck aus, und 
auch kleine Mängel wur¬ 

den mit beseitigt. Dafür 
möchte ich mich bei fol¬ 
genden Kolleginnen und 
Kollegen bedanken: Silvia 
Oßwald, Susanne Eielitz, 
Stephan Burkert, Bernd 
Schönhoff, Hans Kleine- 
Uthmann und den Kolle¬ 
gen aus der E-Werkstatt 
Peter Jaworski und Theo 
Collenk. 

Ich wünsche alles Gute. 
Ihre dankbare 

Liselotte Petrlck 
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V 

Mit „Variete, Variete“ lädt nun der Friedrichstadtpalast zum zweiten Programm nach 
der Wiedereröffnung. Zu den Mitwirkenden der Revue gehört auch Caterina Valente 
aus der Schweiz. Foto: ADN-ZB/Franke 

Wanderplan 1985 
Sektion Wandern und Touristik 

1. 1. 85: Neujahrswande¬ 
rung; Spf. Krell, App. 20 66 

18.—20. 1. 85: Bergen auf 
Rügen; Spf. Osterland, 
App. 32 04 

30. 1. 85: Sektionsver- 
sammlung; Spf. Riemann, 
App. 29 65 

10. 2. 85: Vom Graben 
zum Fluß; Spf. Otto, App. 
35 74 

Febr. /März: Ski Wande¬ 
rung Aschberggebiet/Aue; 
Spf. Knüpfer, App. 35 51 

2. 3. 85: Durch das LSG 

Dorschetal; Spf. Riemann, 
App. 29 65 

23. 3. 85: Dübener Heide; 
Spf. Porsche, App. 32 04 

30. 3. 85: Reise in die Ur¬ 
zeit; Spf. Schulz, App. 35 76 

17. 4. 85.: Sektionsver¬ 
sammlung; Spf. Riemann, 
App. 29 65 

20.—21. 4. 85: Frühlings¬ 
wanderung „Auf den Spu¬ 
ren der Befreier“; DWBO, 
App. 29 65/32 04 

26.—28. 4. 85: Rudolstadt 
und Umgebung; Spf. Otto, 
App. 35 74 

26.-28. 4. 85 oder 3. bis 
5. 5. 85: Sächsische Schweiz; 
Spf. Präkelt, App. 2 46 24 11/ 
20 37 

12. 5. 85: Auf den Spuren 
von Th. Fontane; DWBO, 
App. 29 65/32 04 

18. 5. 85: Feldberger 
Landschaft; Spf. Mar¬ 
quardt, App. 27 24 

24.-27. 5. 85: Pfingstwan- 
derung 

16. 6. 85: Bennowande¬ 
rung — Rund um die Müg- 
gelberge; DWBO, App. 
29 65/32 04 

29. 6. 85: Wörlitzer Park; 
Spf. Otto, App. 35 74 

13. 7. 85: Wanderung zum 
Choriner Musiksommer; 
Spf. Marquardt, App. 27 24 

11. 8. 85: Auf den Spuren 
der Naturschutzeule; Spf. 
Krell, App. 20 66 

September: Olbersdorf/ 
Zittauer Gebirge; Spf. Prä¬ 
kelt, App. 2 46 2411/20 37 

7. 9. 85: XI. Sachsenhau¬ 
sen-Gedenkwanderung ; 

DWBO, App. 29 65/32 04 

22. 9. 85: Von Einstein¬ 
haus zum Franzensberg; 
Spf. Krell, App. 21 04 

4.—7. 10. 85: Harzwande¬ 

rung (Blankenburg); Spf. 
Präkelt, App. 2 46 24 11/ 
20 37 
26. 10. 85: Schorfheide; Spf. 
Schulz, App. 35 67. 

2. 11. 85: Entlang des 
Nuthe-Hauptgrabens; Spf. 
Riemann, App. 29 65 

16. 11. 85: Zum Karne¬ 
valsanfang (Schöneiche); 
Spf. Krell, App. 20 66 

20. 11. 85: Sektionsver- 
sammlung, Spf. Riemann, 
App. 29 65 

22.-24. 11. 85: Mittleres 
Erzgebirge; Spf. Knüpfer, 

App. 35 51 
14. 12. 85: Abschlußfahrt 

nach Leipzig; Spf. Oster¬ 
land, App. 32 04 

Riemann, Sektionsleiter 

1. 6. 85 : Auf alten Bahn¬ 
dämmen ; DWBO, App. 
29 65/32 04 

18. 9. 85: Sektionsver- 
sammlung; Spf. Riemann, 
App. 29 65 

Von Lehrlingen, Kunst, Arbeit 
und menschlichen Problemen 

Arbeiterversorgung teilt mit 

Joachim Wohlgemuth: Das 
Puppenheim von Pinnow. 
Berlin: Verlag Neues Leben, 
1983 — Etwa 285 Seiten 

Junge Menschen, die in der 
Landwirtschaft arbeiten, ihr * NEUES 

AUSDER 
BIBLIOTHEK 

Leben in einem Wohnheim, 
schildert der Autor in einer 
bewegten und personen¬ 
reichen Handlung, in deren 
Mittelpunkt der Lehrling 
Stefanie und der Ausbil¬ 
dungsleiter Norbert stehen. 
Sie lieben einander, und dar¬ 
aus ergeben sich viele Pro¬ 
bleme. Erzählt wird von der 
Arbeit und der Freizeit der 
Lehrlinge, von ihren Gedan¬ 
ken und Gefühlen. Manche 
Szenen haben Atmosphäre, 

andere überzeugen weniger. 
Ungeschminkt werden die 
Probleme dargestellt. 

Avery Corman: Kramer 
gegen Kramer. Berlin: Ver¬ 
lag Neues Leben, 1982. Etwa 
192 Seiten. Aus dem Ameri¬ 
kanischen übersetzt 

Die junge Amerikanerin 
Joanna Kramer bricht aus 
ihrer Ehe aus: Sie verläßt 
ihren Mann Ted und den 
vierjährigen Sohn Billy. Die 
Ehe wird geschieden. Plötz¬ 
lich auf sich allein gestellt, 
muß der New-Yorker Werbe¬ 
fachmann für seinen Sohn 
sorgen. Trotz Belastung durch 
Beruf, Existenzsorgen, Haus¬ 
halt und Erziehungspflichten 
wird er seiner Verantwor¬ 
tung für Billy gerecht. Da 
bricht Joanna erneut in sein 
Leben ein und fordert das 
Sorgerecht für Billy. Am Ziel 
angelangt, gibt sie auf, ihr 
Drang nach Ungebundenheit 

ist stärker als die Übernahme 
von Verantwortung. Der als 
Film erfolgreiche, bisweilen 
ins Sentimentale abgleitende 
Roman ist flüssig geschrie¬ 
ben., 

Herbert Jobst: Tapeten¬ 
wechsel. Erzählungen. Ber¬ 
lin: Verlag der Nation. 1983. 
Etwa 160 Seiten 

Die ersten Erzählungen des 
Bandes behandeln Erlebnisse 
deutscher Soldaten während 
des zweiten Weltkrieges. 
Weitere Erzählungen haben 
Szenen aus dem sozialisti¬ 
schen Alltag der DDR zum 
Inhalt, berichten von Erfah¬ 
rungen bei der Beschäftigung 
mit Kunst und von Episoden 
aus der Welt der Arbeit in 
den Großbetrieben. In ein¬ 
facher, leicht verständlicher 
Sprache wird in das Gesche¬ 
hen eingeführt, wobei der 
Schluß meist eine über¬ 
raschende Pointe bietet. 

In unseren Speiseplänen 
wird ab Dezember 1984 eine 
Mengenangabe enthalten sein. 
Diese Angaben beziehen sich 
auf den Rohstoffeinsotz, d. h., 
daß Brat-, Schmor- und Koch¬ 
verluste nicht berücksichtigt 
werden. 

Weiterhin werden wir als 
Küchenkollektiv an einer Er¬ 
weiterung des Frühstücksange¬ 
botes arbeiten. Ab Januar 1985 
wollen wir an einem Tag des 

Seit dem 17. November er¬ 
freut die Köpenicker Bürger und 
ihre Gäste im Mecklenburger 
Dorf ein weihnachtlicher Markt, 
auf dem 20 Händler unseres 
Stadtbezirks neben Industrie¬ 
waren, Holz-, Glas- und Kera¬ 
mikerzeugnissen auch Spiel¬ 
zeug anbieten. 

Der Weihnachtsmann steht 
als Fotomodell für die Besucher 
bereit. An den Wochenenden 
können zwischen 11.00 und 

Monats Gerichte der internatio¬ 
nalen Küche vorstellen. Genaue 
Informationen werden rechtzei¬ 
tig gegeben. 

Wir wollen dadurch versu¬ 
chen, dem Wunsch unserer 
Werktätigen noch mehr gerecht 
zu werden. 

Kehler, Küchenleiter SV 1; 
Timm, Abt.-Ltr. SV 1; Wernicke, 
Bereichsleiter Arbeiterversor^ 
gung 

15.00 Uhr die beliebten Kutsch¬ 
fahrten unternommen werden. 

Der Markt hält täglich von 
11.00 bis 18.00 Uhr seine 
Pforten offen. Es sei daran er¬ 
innert, daß auch die Industrie¬ 
läden am 9., 16. und 23. De¬ 
zember von 14.00 bis 18.00 Uhr 
ihr Verkaufsangebot präsentie¬ 
ren. Eine besondere Attraktion 
ist an den genannten Sonnta¬ 
gen das ' Bläserkonzert vom 
Rathausturm zwischen 14.00 
und 17.00 Uhr. 

Weihnachtsmarkt in Köpenick 
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Herbststimmung im Park zu den Füßen des Fernsehturms. Im Hintergrund die Nikolai¬ 
kirche. Foto: ADN-ZB/Küll 

Waagerecht: 1. Berg in der Türkei, 5. Art der Fortbewe¬ 
gung, 8. Grobmörtel, 9. Rennpferd, 11. Gebirgsstock in West- 
bulgarien, 13. Schloß in Paris, 15. Dolch der Malaien, 11. 
Maul des Rotwildes, 19. griechische Siegesgöttin, 22. 
Schwimmvogel, 24. Tempel in Athen, 29. Staat der USA, 30. 
Losung, 31. Stadt in der CSSR, 32. Blutgefäß, 33. belgische 
Luftverkehrsgesellschaft. 

Senkrecht: 1. Pionierlager auf der Krim, 2. einer der 
„Drei Musketiere“, 3. norwegischer Mathematiker des vor. 
Jh., 4. Glied einer Formel, 5. Stadt in der Georgischen SSR, 
6. Kuchengewürz, 7. altes Apothekergewicht, 10. chemische 
Verbindung, 12. Gewebe, 14. Vorfahr, 16. Hauptstadt von 
Marokko, 18. Waldtier, 20. Operngestalt bei Borodin, 21. Ge¬ 
schütz, 23. mittelitalienische Stadt, 24. Silberlöwe, 25. Teil¬ 
zahlungsbetrag, 26. Trockengebiet im Westen Vorder¬ 
indiens, 21. erzählende Versdichtung, 28. Stadt auf Honshu. 

Rätselauflösung 
aus der Nr. 42/84 

Waagerecht: 1. Email, 4. 
Marke, 8. Eloge, 9. Ali, 11. 
Raute, 12. Konzert, 13. Adele, 
15. Titow, 17. Utensil, 20. Ra¬ 
ter, 22. Ene, 23. Amsel, 24. 
Ernst, 25. Agens. 

Senkrecht: 1. Enak, 2. 
Amin, 3. Leiberwurst, 4. Mor¬ 
tadella, 5. Aga, 6, Reuse, 7. 
Eleve, 10. Loki, 14. Lein, 15. 
Torte, 16. Titan, 18. Sete, 19. 
Leis, 21. Ems. 

3 

. war am 26. November 

Risikofaktoren für Herz- 
Herzinfarkt verstorben wie 
bei Werten unter 220 mg% 
(5,7/1). 

Kreislauf-Erkrankungen 
Rauchen: 

Unter den drei Haupt¬ 
risikofaktoren kommt dem 
Rauchen — wobei die Inha¬ 
lation des Tabakrauches ent¬ 
scheidend ist — ohne Zwei¬ 
fel die größte Bedeutung zu. 
Menschen, die nie geraucht 
haben, leben im Vergleich zu 
Rauchern im Durchschnitt 8 
bis 10 Jahre länger. Die 
wichtigsten, Infarkt begün¬ 
stigenden Substanzen des 
Tabakrauches sind das Niko¬ 
tin und das Kohlenmonoxid. 
Starke Zigarettenraucher er¬ 
leiden im Schnitt etwa drei¬ 
mal so häufig einen Herz¬ 
infarkt als Nichtraucher. 

Das Infarktrisiko geht 
nach Einstellung des Rau¬ 
chens innerhalb des ersten 
Jahres deutlich zurück. Nach 
fünf bis zehn Jahren sind 
diese ehemaligen Raucher 
nicht stärker gefährdet als 
Nichtraucher! 

Hoher Blutfettspiegel: 

Gehäufter Verzehr von 
tierischen Fetten enthaltende 
gesättigte Fettsäuren und 
Cholesterol fördert die Ent¬ 
wicklung einer Arterienver¬ 
kalkung. Gesättigte Fettsäu¬ 
ren sind besonders in tieri¬ 
schen Fetten vorhanden. Das 
heißt in fettreichen Milch- 
und Fleischprodukten, wäh¬ 
rend die Hauptquelle des 
Cholesterols in der Nahrung 
das Eigelb ist. Diese beiden 
Substanzgruppen führen zu 
einer Erhöhung der Blutfett¬ 
werte, insbesondere der arte¬ 
riosklerosefördernden Frak¬ 
tionen des Cholesterols. 

So waren bei Längsschnitt¬ 
beobachtungen von Männern 
mittleren Alters im Stadtbe¬ 
zirk Berlin-Lichtenberg bei 

Cholesterolausgangswerten 
von über 265 mg*/» (6,9 
mmol/1) nach sieben Jahren 
dreimal so viel an einem 

Die Infarkt begünstigende 
Wirkung eines Übergewichts 
ergibt sich vor allem aus der 
Förderung anderer Risiko- 
faktoren. So neigen Überge¬ 
wichtige verstärkt zu erhöh¬ 
ten Blutdruck- und Blutfett¬ 
werten sowie zur Zucker¬ 
krankheit. 

Hoher Blutdruck: 

Er ist sowohl ein Risiko¬ 
faktor für die Entwicklung 
eines Herzinfarktes als auch 
eines Schlaganfalls. Bei einer 
Entstehung spielen neben 
dem Kochsalzkonsum vor 
allem psychosoziale sowie 
Erbfaktoren eine Rolle. In¬ 
farkt- und schlaganfallbe¬ 
günstigend wirken sowohl 
hohe systolische (obere) als 
auch hohe diastolische (un¬ 
tere) Blutdruckwerte. Es gibt 
keine kritische Grenze zwi¬ 
schen harmlos und gefähr¬ 
lich. Je mehr geraucht wird 
und je höher die Cholesterol- 
bzw. die Blutdruckwerte lie¬ 
gen, um so größer ist das Er¬ 
krankungsrisiko, 

■lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllM .Hill.III.Illlllllll 

Elf Routen durch Berlin 
Von Foto bis Plakat Ab 1. November dieses Jah¬ 

res verkehren die Stadtrund¬ 
fahrt-Busse des Reisebüros vom 
Alexanderplatz aus nach dem 
Winterfahrplan. Insgesamt ste¬ 
hen elf Routen im Winterange¬ 
bot. Zwei davon sind spezielle 
Routen zu den Themen „Die 
Hugenotten in Berlin" und „Mit¬ 
telalterliches Berlin“, die nur 
nach Vereinbarung zu buchen 
sind. Die übrigen Fahrten füh¬ 
ren jeweils nach einer Rundfahrt 
durch das Zentrum unter ande¬ 
rem täglich ab 8.45 Uhr oder 
14.45 Uhr zum sowjetischen 
Ehrenmal und zum Pergamon¬ 
museum. Sonnabends und 
sonntags gibt es um 11.30 Uhr 
Fahrten zum Märkischen Mu¬ 
seum. 

Zweimal täglich (10.15 und 
13.00 Uhr) werden das Neu¬ 
baugebiet Marzahn und das 
rekonstruierte Altbauviertel in 
Lichtenberg angesteuert. Ein 
Ziel der beliebten Kaffeefahr¬ 
ten ist täglich ab 14.30 Uhr 
Marzahn mit Pause in einer 
neuen Klubgaststätte. Ebenfalls 
täglich ab 13.30 Uhr geht es in 
das Köpenicker Erholungsge¬ 
biet mit Rast in einer Ausflugs¬ 
gaststätte. 

Gebucht werden kann in der 
Reisebüro-Zweigstelle Alexan¬ 
derplatz 5. Telefonische Aus¬ 
künfte werden unter der Ruf¬ 
nummer 2 12 33 75 erteilt. 

Bis zum 30. Dezember 
dieses Jahres ist im Alten 
Museum die Ausstellung 
„Werke bildender Kunst 
der DDR aus 35 Jahren“, 
die anläßlich des 35. Jah¬ 
restages der DDR gestaltet 
wurde, geöffnet. An der 
Ausstellung werden rund 
300 ausgewählte Werke 
der Malerei, Grafik, Pla¬ 
stik, Fotografie und des 
Plakatschaffens aus mehr 
als 35 Jahren, nicht in der 
zeitlichen Folge ihres Ent¬ 
stehens, sondern unter 
thematischen Gesichts¬ 
punkten, zueinander ge¬ 
ordnet. Nach dem Prolog 

im „ Lustgarten" vor dem 
Alten Museum, der Pla¬ 
stik im Freien zeigt, folgen 
im Inneren saal weise 
Werke zu den Themen 
„Landschaft",, „Epoche“, 
„Bildnis“ und „Alltag“ so¬ 
wie „Schönheit und Be¬ 
drohung“ als Epilog. Im 

dazwischengelegenen 
Kommunikationsraum 

werden fotografische und 
gebrauchsgrafische Werke 
gezeigt. 

Die Ausstellung ist 
dienstags bis sonntags von 
11.00 bis 19.00 und mitt¬ 
wochs bis 20.00 Uhr geöff¬ 
net (montags geschlossen). 
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